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LEGENDE

Allgemeines Hobngebiet
§ 9 (1) Nr.l 8auGB, S 4 llauNVO

Böhe baulicher Anlagen
S 9 (1) Nr.l BauGB, SS lü,18 BauNVO
maximale Trauf- und Firsthöhen

Grundfläche / Grundflächenzahl
S 9 (1) Nr.l 8auGB, S5 16,17,19. BauNVO

offene Bauweise
S 9 (1) Nr.2 8auGB, § 22 BauNVO

Dur Elnzel- und Doppelbäuser zulässig
S 9 (1) Nr,2 8auGB, S 22 Ba.uNVO

BlIugrenze
S 9 (1) Nr.2 BauGB, S 23 BauNVO

'läcben für Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen
S 9 (1) Nr.4,22 8auGB
St ~ Stellplätze TGa= Tiefgarage

Fläche für den Oemeinbedarf
S 9 (I) Nr.5 8auGB
Zweckbestimmung: Kindergarten I Kindertagesstätte
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~
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Straßenverkehrsfläche
S 9 (1) Nr.ll BauGB

Bereich Ein- und Ausfahrten zur Tiefgarage
S 9 (I) Nr.ll 8auGB

Verkebrsfläche besonderer Zweckbestimmung
S 9 (1) Nr.ll BauGB
Zweckbestimmung: Wohnweg

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung
S 9 (1) Nr.11 BauGB
Zweckbestimmung: Fuß- und Radweg

Flächen für Versorgungsanlagen
Zweckbestimmung: Elektrizität (Trafo), Gas
S 9 (1) Nr.12 SauGS

Sträuchern

ende F Hiehe
tsetzung

von Bäumen und Sträuchern

Mit Leitungsrecht zu beJ·
Begünstigte s. Textlich~
S 9 (1) Nr. 21 BauG~ t
Anpflanzen von Bäumen uni'
S 9 (1) Nr.25 BauGB

Fläche für das Anpflanzep
S 9 (1) Nr.25 BauGB
Pfg ~ Planzgebot

Höhenlage der Gebäude (Erdgeschoßfußbodenhöhe)
über anbaufähiger Verkehrsfläche
S 9 (2) BauGB

Private Grünfläche
S 9 (1) Nr.15 SauGB
Zweckbestiromung: Grünlan /Streuobstwiese

Öffentliche Grünfläche
S 9 (1) Nr.15 BauGB
Zweckbestimmung: Kinders) 'elplatz

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Abgrenzung unterschiedlicher Festsetzungen
(Höhenlage der Gebäude)

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs
S 9 (7) BauGB

I

HINWEISE

vorschlag Grundstücksgrenzen

B

KA

Beispiel NutzuDgsschablone

Allgemeines Wohngebiet

TH max 9,25 m Traufhöhe

"FH max 14,25 m Firsthöhe

GR max 1750 qm Grundfläche/Grundflächenzahl

o Bauweise

Keine Durchfahrt für Kfz

Abzubauende 20-kV-Leitung



TEXTLICHE FESTSETZUNGEN_

11. IlAUORIlIlUJfQ5R!CBntCIIII PISTsnlUMOU
S 73 LBO

1. ~ua.~ ~.t.lt~ bawlicb.~ AAllgea S 13 ~. 1 NE". 1. 3 L80
Olebg••tIU,,,..g

Die Dlcber der GebIlIde eine! all geneigte Dlcber .ir 30-45­
Daebnli9\1IlQ A".zufUhren lind alt rottonl..,ln Dachsteinen oder
Siegeln "" dIcke... Bei Doppelhanlrll lind Ha""'iIruppen dncl." die
DIcher der eln".lnen Geblude alt gleicblr Dacbn.i~ng lind
Dacbdockuog I ...zuführen.
Dllchl.. fballtlll, Dac~.ill.chllitt. \Illd Z...r<:b9i.~1 dlh,ten in ihrer
Gau.-tllnga 1/3 der Gebludelange nicht llbenchniun.
ADIIlQcn zur Gewinnung von Sonnen.llergle ellf den Dlchlrn .ind
lIuU..19,

2. o..t.lt~g der ~ba.t... Plicb•• bebauter G~a4.tUck. aDd
du·....lafd~.D S 13 Abi. 1 Nt. S LBO
~b.llt. Plichea

Die Iln.t>.beutln PlAcben beballter Grll.odatllcke dnd IU. ailld••tllli
80\ unbefeetlqt zu belaaaeu und ala vegetatlonefllehe an~ulegen.

Vorgarten dOrfen deht ah Arbelu- oder Legertlleha qen.uut
werden.
Stellplltze und lufahrten La Deraieh der Vorglrten eind auf aaz.
1/2 der GrundetOekabreite ZUll••l1.
Pro GnllwSetüek iet aiode.ten. e n hoeheta-J.~r, einhe1a1.eher
Leub- oder Obstba~ zu pflanze•.
Dechfllchen voo Tiefqaragen, di. nicht Oberhaut .erd.n, elnd all
Vegetationefllchen dau.rhaft anzuleg.n und zu pfl~a.

xlt d.. Bauantrag 1st .ln sagrOnunglplan vorzulage•.

lind hecken_
von 0,8 • oder
• :lulaaeig.

I. PLAJIUJIGSRlCIITLICIIK rlSTSIITJUlfOUI
S 9 Abl.l B.~CB i.V.m. B.~HVO

1. Art der beulieh•• lIute,,"9 S" Abe.l Nr.l BauGS i.V.•. S 1
Aba. 6 BallNVO
I. AUge_inen Ilohngebht sInd Nutzuage" nach S 4 Abs. 3 sauNVO
IInzullssig.

a. KaA d.r baulichea lIuteuag S 9 Abs.l Mr.l BauGB

2.1. IÖbe baulIcher Aalagen S I1 8'uNVO
Nr die Höhe bauliCher Anlagen gelten di.. durch PI.." ..intug
festgesetzten ..:ai"le. trallf- lind "irathöh..n bez0gen allf di ..
I:rdge.choßfußbod..nhllhe (Ene).
Ale Treuthöh.. ht dl.. Schnlttunte d .. r Gebaud..uJ'l.en"'!Illd alt der
Dachhaut defIniert.

a.2. Inlä"lg.. Grua4fllch.. / Gc.adfläche.zahl S 19 EauNVO
Die .alt. zullnig.. Gnndfllch.. /GrullClfllchenz..bl ht durch
Pleneintreq festges.tzt.

Sereich .uteuage..habloa. A,I, ••
Sei d.r t:raittlllnq der 1I111... iq.n Crv..dtllche dnd dIe 111 S 19
Abs. 4 S.tz 1 sauWVO lenennt.n Anlagen aicht altzurechn.n.
S.relch .uteuave..hab On. C,D.
01. f ••tg•••tzte GRI d.rf durch dl. ia S 19 Ab•. 4 S.tz 1 BauNVO
g.nannt.n Anl.g.n bl. 2u .ln.r CAI VOQ hllchat.Q. inagea..t 0,5
ijber.chrlttan ...rd.n.

]. PIÄcb.. für ••ba."lag•• , 5teUl'1litlie \lAd ~ag.a _I.
oa.al.acbafte..lag.. S 9 Abe. I Nr. 4 und 22 BAuGB
Beban.nl..g ... , die C.blud. ia Sinn. d." S 2 Abto. 2 L80
dauc;ellel'l, St.llplltze lind c.u;•••owl. C:;..ein,ehaftaa.laqen
IIind nur Innerhalb d.r Obarbeuber.1I Gculldllt6ckllfllcben,
innerb.lb der danr ..u.ga..iesen.n Pllch.Q uDd innerb.lb der
u..ittelbar '1'1 die !r.cblie8ullgefllche greQzenden
Abac.andeflleben zuUnig. .
la Bereicb d.r Ab_tandsUleh.n sind Stellpllue ~nd Zufahrten
euf Maz. 1/2 der Grund_tOck_brelta lIull,slg.

Die llin- und Ausfahrten Zll don Tiofgara90n ailld nur i ••erllalb
der d.fOr g.k.n"z.ichn.t.n S.reicbe :lullnig.

t. Wobng.b."d. für P.r.on.llgr.ppan .lt beaolld..rea Wohnbaderf
S. 9 Abe. 1 Nr. 8 huGS
tel S.reieh dor Nllt2uDlluebablon. A,8 ,i"d 1/3 d.r "'ohn.inbeit.n
filr Aueeiedlor vorzuh.lt.n.

Ab9rab~.. UAd A~facb.tt".g.a

AJ)gr..bunllen Illld AIl.fechiittunllen auS.rhalb der Baubereicbe
nur 2~ Anaebluß d.r Ti.fgaragen '1'1 d._ Calillde .owi.
AD_chluS der U"tergescbo.se an dae Gel'nde lIu11••ig.
Der M.eI...lIau.gleich von Abgrabunllen ulld AuhehOttungen
i.nerbalb d.r Gr\llld.tilck.fliche n"cllzu...i ••Q.

- .i.fri..d.....g••
Zur öff.ntliehen Verk.hr"fllche si.d H.cke"
hinterpUenzte Zlune a.lt .in.r ...i ...l.n Ilölle
Sockel.a~ern bin zu einer ~xi.. len Höh. von 0,3

"od
.~

5. LaUuDlIaracllt S " Ab.. 1 Nr. 21 8auGS
Die alt "L" gekenn.ichn.ten Fliehen slnd filr die YUhrung,
Ubentechung und Unterhaltung der Ver"orqllnllaleltungell fllr Weeeer
und Abwe•• er zu bel".t.n.
Dee Recht b••t.ht zug~net.n d.e ver_orgung.trlgen.

1. St..Upliu.
Stellpllitze fllr Knftfehrzeuge und Grund.tllckszu!ahrten alnd ait
.......rdllrchllnlgen 8elligen ..ie Rasenpf1a.ter alt großen Pugen
(Pug.nbreite .ind. 2 ca), Ra.ellgittar.teinen, Schott.rr.s.n oder
"einechotter euszufOhr.n.

Planzeiehenverordnung (PlanzV, in der Fasoun'l vom
30.07.1990

Lande.bauordnung 8eden_Württembarg (LBO) in der "aesung
V01l. 01.04.1985

RECHTSGRUNDLAGEN

Baugesetzbuch (BouGS) in der Fassung vom 08.12.1966

BaunutzlIngsverordnung (BauNVO, In der Yassung vom
23.01.1990

vorg•••h.n.n Ber.lch.n sl.d
um die n.tOrlicll. Boclenacruktur
Verlnderllnqen 2U echOtzen.

unt.r Plur li.g.nd. G.bllld.t.U.
muß die Stärko d.a Auttralloa
ist k\l~turfählger Unterboden zu
in .in.r Stärk. von ca. 0,3 III

:I. !'l.fg"rag••
Sofern Tief911ragen oder andere
lIlit Boden überdeckt werden,
lIlindelltene 1 11I betregen. O.zu
verwenden, der Illit Mutt.rboden
übordockt ...ird.

,. Bodenverdicbtung
In den nicht zur Uberbeuung
Bodenvordichtungell zu vermeiden,
vor erhebllehen lind nochholtiqen

5. Bod••••runr.inigW\g
PalIs bei der Durchtührung von Bodenarbeit.a geruchltc:h.
und/od.r SiChtbare AufflUlqkeiten .be_rkt ..erden, die .uf
Bodenverunreinigungea hin..eis.n, 1st dos UlI...eLtoehutzOJIIt ba1.lll
Lendrotsa.t Rheln-Neckar_Kraia unv.rzOgltch lIu v.r.tl.lldiqe•.,
S. 5cb_,,-tIl11balllstullg
Da" Ple"gebi.t liegt ..ufgrund der f••tgaetallten S<::II"er_tllll­
balostuagon ia Geltunosbereic:h der Anballeapfehlung.n ge•.
18 BodSch!;; lnacllrichtlic:h.r Hinv.ie 0_. S , Ab•• 5 BauGIl).

]. Oberbod.n
B.i aUen Baulll4Bnahmcn sind hUlDOe.r Ob.rbod.n (Mutterboden) und
Unterboden getrennt .uszubauen, vorrangig ein.r Wied.rventertunq
lIullufUhren und bla dah111 getr.nnt zu laqern (5 4 S04SchG,
55 1, 202 BauCB).

Bi... (Boch.t.... odor Staaabüsch.. ,.
F.ld.horn Aeer c:ampe.tre
Spitaahora Acar pl.t.noldo.
Be~geharn Acer ps.udoplatanu.
Roterle Alna. glutinos"
HainbIlche Carpinu. betulue
E.ch. Praxinue excelsior
Vog.lkirsch. Prunu. evilla
Stl.l.ieh. Quarcue robur
Eberesche Sorbue .ueuporla
SIlberlinde ~111a tDalento".
Mint.rllnd. ~i1i.. eordeta

Sträucb.r (2 - 5. hocb,:
KaselnuB Corylue evell.Qo
Korn.llkirlc:he CorIlu....
Rot.r HartrIegel Cornus ••n9Uin.~
Weißdorn Crataeoue aonoqyn.
H.ckonklreche Lanieere xylatt.~

Schlehe prunu. .pinoto
Peulbe... Rh...nue treQ9Ul.
Hu.dsrote Rot. cenlne
BIl.cll.lros. Ra•••ultlf·lara
Xltzchenwaide Soils c.prea ..e
PfaffanhOtchen t:uOnYJIut europaeu.
MollIger Sclln••ba11 Viburnu. leatoll'

Sträucb.r (bie 1 a Böb.):
Bu.chiger Li9U.te~ Li9Ustru. ohtu.ifoli... re;eli.nua
NIedrige Hecken- LOuic.r. xylo.te~

klrsch. "Cl..veye Ov.rf·
Purpurbaer. Syaphoricarpu. eh.naultil
Korallonbe.re Syaphoric:arpu. orbieul.tus
Broabe.re Rubll. frutico.us

Kl.tt.rpflanzen (oh•• KI.tt.rhI1!.,:
Efeu Hadere helix
Kletterhorten.ie Hydrongee petlol.rie
Mauerv.in Perth.noeiseull trieullpidac.

El.tt.rpfl.n•• (alt Xl.tt."hUf.):
Aneao"eQwaldrobe Cl ....tio aontana rubans
Gemeine Woldr.b. Clematl. vitalba
C.ieechling. Lonie.ra beekrottii
I_ergrOn. LOQieer. henryi

Geie.ehlingo
Knöterich PolYIlOnua aubertll
Bl.urobe Mi.t.ria sia.nei.

1. Ber.ieh dos GrÜnl.nd.e/Streuobst..iese eind eta,dortgereehte
hochatl....ig. Obatblume, Ineb.eondere Apfel und Sirne regianoler
Sort.n zu pflenzen.

8. Boh.nlag. d.r b"uliahea Anlage. 5 9 Abe. 2 sauGS
Die ErdgeschoBfußb04enhöh. (EYN) iet auf mex. 0,6 mIlber
Hinterkent. der .ngrenz.nden IIff.ntlichen VerkehrsfUiche fe.t­
geeettt, sofern in den zeichne riechen .... tsetzungen keine .ndere
ErM eingetragon i.t.

Bezugspunkt ist je..ells die Mltt. dor Cebl.ud... eite 11e folgender
Straßenverkehr"flliche zugewandt 1st:
Nutzungsscheblon. 10 Zufehrt PLK
Nutaungs.cheblon. B,! _ Wohnweg A
Nut:lungsecheblone C,O - Wohnweg B b2... C .

Im Bereich der Hutzungucheblone D darf dl. Ml:lhenlo'lo der
"ußbodenoberksnte dee tiefstg.l.g.n." AufenthaltJraumes max.
2,5 m unterhalb der Minterkente der öffentlicheIl Verkehrstllche
betr.gen.

,. Anpflane.n von aäu.an und Sträuch.rn
S 9 AllS. 1 Nr. 25 0 BouGB
An den durch Pl.n.intra9 g.k.nnz.ichneten Stellen lind innerhalb
der rUche tür dae Anpthnzen von Blulllsn und Strl.uchern
(Pfl..nzgcbot) .ind Blume und Strlllcher aue der Pflenzliste
anzupflonzen.
O.chfllchen von Tiefqaregen, dl. niCht überbaut ...erden, elnd 01.
Vegetationsfl,ch.n dauerhaft on2ul'9.n und lIU pflegon.
Feeeaden und ' ......dent.il. von Ti.fgaragen, die aber die
Gellindeoberflich. Ilinausraqen, .ind :l~ beqrllQen.

plle.zilstel

6. V.rbrennungsyerbot S 9 Ab". 1 Nr. 23 BauGB
IIIl Bereich der Nutzunquchablone A,8 dUrf.n k.in. futen oder
flil.slgen Brannetoff. zu Heiz_ oder Feuerungez...ec~,en verbrennt
...erden.

Cemeindeordnung Beden-Wü~ttemberg (CemQ) ia der Fssounq
vom 03.10.1983
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GROSSE KREISSTADT
WIESLOCH

BEBAUUNGSPLAN
"BANNHOLZWEG 11"

BEGRÜNDUNG
STAND 6/92

NACHTRIEB & WEIGEL

1

Kutschergasse 14 6720 Speyer



BEBAUUNGSPLAN "BANNHOLZWEG 11"
BEGRÜNDUNG

1. Aufgabe und Notwendigkeit des Bebauußgsplans

Die Stadt Wlesloch sieht sich seit einiger Zeit einer stark
steigenden Wohnraumnachfrage gegenüber.
Eine große Anzahl von Zuziehenden, die wachsende Zahl der
Haushalte und die Erhöhung des wohnflächenanteils in gm pro
Einwohner haben auf dem Wohnungsmarkt zu einer kritischen
Situation geführt, die dazu zwingt, die planungsrechtlichen
Voraussetzungen für den Bau von Wohnungen im Rahmen einer
geordneten städtebaulichen Entwicklung zu schaffen.
Von besonderem Vorteil für die Realisierung des Plangebietes
ist, daß das Plangebiet bereits zum Teil erschlossen ist und
sich ein Teil der Fläche in Landeseigentum befindet.

2. Vorbereitende Bauleitplanung

d"
für

Bedarf
Wohnen

ist für den
(Wohngruppen,

Das Gelände ist im gültigen Flächennutzungsplan der Verwaltungs­
gemeinschaft Wiesloch zum überwiegenden Teil als Wohnbaufläche,
zum geringen Teil als Sonderbaufläche (Psychiatrisches Landes­
krankenhaus) dargestellt.
Ein Teil der geplanten Wohnnutzung
Psychiatrischen Landeskrankenhauses
Mitarbeiter) vorgesehen.
Der Bebauungsplan ist aus dem Flächennutzungsplan der
Verwaltungsgemeinschaft einwickelt und steht in Ubereinstirnmung
mit dessen zielen.

3. Bestand

3.1 Räu=licber GeltuDgsbereich

Der Bebauungsplan urnfaßt die Grundstücksflächen zwischen dem
Fahrweg zum Psychiatrischen Landeskrankenhaus und dem
Bebauungsplangebiet "Bannholzweg I' , sowie Teile der Grund­
stücksflächen zwischen dem Bannholzweg und der Eirschstraße.

3.2 Haturräum1iche Gegebenheiten

ist mit landwirtschaftlichen
derzeit leerstehen bzw.
Teil wird als Grünland

Der südliche Teil des Plangebietes
Betriebsgebäuden überstellt, die
abgebrochen werden; der nördliche
genutzt.
Das Gelände fällt von ca. 160 m ü. NN im Norden auf ca. 143 m ü.
NN im Süden.
Die Geländesenke im westlichen Teil des Plangebietes soll als
"Grüngürtel" bis zum PLK erhalten bleiben und von einer Bebauung
weitgehend freigehalten werden.
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3.3 Bebauung

Im Süden und Westen des
zweigeschossige Bebauung in

4. PlanungskonzeptlQn

4.1 Nutzungen/Bebauung

Plangebiets grenzt eine
offener Bauweise an.

überwiegend

und
deo

nach

Wohnnutzung (WAl im
Ein- und Zweifamilien-

,
~

Als überwiegende Nutzung ist die
Geschoßwohnungsbau (ca. 85 WE) und in
häusern (ca. 30 WE) vorgesehen.
Entsprechend dem Charakter der angrenzenden Bebauung
aufgrund der Erschließungsmöglichkeit und der Topographie
Plangebiets sollen die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen
§ 4 Abs.3 BauNVO ausgeschlossen werden.
Die entstehenden Wohneinheiten sollen zu je einem brittel für
Aussiedler, Mitarbeiter des Psychiatrischen Landeskrankenhauses
und für den freien Wohnungsmarkt zur Verfügung gestellt werden.

Um der besonderen topographischen Situation, den Erschließungs­
möglichkeiten und der Orientierung gerecht zu werden, sind ~m

südlichen Teil des Plangebiets Einzel- und Doppelhäuser sowie im
nördlichen Teil entlang des vorhandenen Fahrwegs Gebäude für den
Geschoßwohnungsbau vorgesehen.
Sowohl die Einzel- und Doppelhäuser als auch die Gebäude für den
Geschoßwohnungsbau orientieren sich in Bauvolumen und
Gebäudehöhe weitgehend an der vorhandenen Gebäudestruktur der
Umgebung.
Die Gebäudehöhe beträgt überwiegend zwei Vollgeschosse und ein
ausbaufähiges Dachgeschoß, in einem Teilbereich des
Geschoßwohnungsbaus sind drei Vollgeschoße und ein Dachgeschoß
vorgesehen.
Die festgesetzten Nutzungsziffern liegen unterhalb den
zulässigen Höchstgrenzen der Baunutzungsverordnung.

In zentraler Lage des Plangebiets und im Anschluß an die
freizuhaltende Grünzone ist eine Fläche für einen Kindergarten
bzw. eine Kindertagesstätte festgesetzt.
Im gleichen Bereich ist auch ein öffentlicher Kinderspielplatz
vorgesehen.

4.2 BQdenkontamlnation

Das Plangebiet liegt in einem mit Schwermetallen belasteten
Bereich Wieslochs.

Beim Bau des Kindergartens bzw. der Kindertagesstätte und bei
der Anlage des Kinderspielplatzes sind im Rahmen des
Baugenehmigungsverfahrens zusätzliche Untersuchungen notwendig,
um die Bodenbelastung zu prüfen und notwendige Vorsorgemaßnahmen
zu treffen.
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---------------------

Für die Anlage und Nutzung der
insbesondere der Hausgärten, sind die
Stadt Wies loch zu beachten.

4.3 Erschließung

privaten Grundstücke,
Anbauempfehlungen der

Aufgrund der topographischen Situation im Plangebiet und der
vorhandenen Verkehrsbelastung im Kreuzungsbereich Baiertaler
Straße und Dielheimer Straße ist eine Erschließung über die
Hirschstraße oder den Bannholzweg nicht möglich.
Die Erschließung für den Fahrverkehr erfolgt über den
vorhandenen Fahrweg zum PLK und über die Erschließungsstraße des
Baugebiets Bannholzweg I zur Römerstraße und weiter zur
Baiertaler Straße.

Innerhalb des Plangebiets sind die Straßen als
gestaltet. Ein Fuß- und Radweg verbindet das Plangebiet
Hirschstraße und die Hans-Thoma-Straße/Schillerstraße
Innenstadt.

Wohnwege
über die
mit der

Der ruhende Verkehr wird überwiegend ebenerdig untergebracht. In
einem Teilbereich des Geschoßwohnungsbaus sind Tiefgaragen mit
insgesamt ca. 100 Stellplätzen vorgesehen.

Die Wohngebäude im Geschoßwohnungsbau sollen durch die
Heizzentrale des Psychiatrischen Landeskrankenhauses mit
Nahwärrne versorgt werden. Durch den Ausschluß von festen und
flüssigen Brennstoffen zu Heiz- oder Feuerungszwecken sollen die
freien Kapazitäten des Heizkraftwerks genutzt und Vorsorge
bezüglich der Immissionssituation getroffen werden.

4.4 Grünordnung

Im westlichen Teil des Plangebietes soll die Geländesenke als
"Grüngürtel" bis zum Psychiatrischen Landeskrankenhaus erhalten
bleiben. Dies entspricht den vorhandenen typischen Grünzäsuren
zwischen dem PLK und der umgebenden Bebauung. Die vorhandene
Senke ist als Grünland/Streuobstwiese festgesetzt und soll
lediglich extensiv gepflegt werden.

Der Kinderspielplatz
tens/Kindertagesstätte

und die
sind diesem

Freifläche
Grünbereich

des Kindergar­
zugeOrdnet.

Innerhalb der öffentlichen
standortgerechte Bäume und
Pflanzliste zu pflanzen.

und privaten
Sträucher

Freiflächen
entsprechend

sind

"oe
Die Stellplätze im Straßenraum sind im Wechsel mit großkronigen
Straßenbäumen angeordnet; die nicht überbauten Dachflächen der
Tiefgaragen werden begrünt.

An der Plangebietsgrenze sind zum Baugebiet Bannholzweg I im
Süden und zum PLK im Norden durchgehende Gehölzpflanzungen
vorgesehen, um private und öffentliche Freibereiche
abzuschirmen.
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5. P1anungsstatistik

Gesamtfläche des Bebauungsplangebiets
Fläche des Baugebiets
Grünland I Streuobstwiese

Öffentliche Verkehrsfläche
öffentliche Grünfläche I Spielplatz
Flächen für den Gemeinbedarf
Wohnbaufläche

Geschoßwohnungsbau
- Ein- und Zweifamilienhausbebauung

Anzahl der Wohneinheiten I Einwohner

2,9 ha
2,6 ha
0,3 ha

0,46 ha
0,10 ha
0,22 ha

1,10 ha
0,71 ha

100%

18%

""
42.
27%

ca. 20 Einzel- und Doppelhäuser
ca. 85 Wohnungen im Geschoßbau

d 1,5 WE '" 30 WE
85 WE

insgesamt ca. 115 WB

Bei einer durchschnittlichen Belegungsdichte von 2,3 Einwohner
pro Wohneinheit

'" 265 Einwohner

Bruttowohnungsdichte
Bruttoeinwohnerdichte

6. Kostenschät~ung und Finan~ierung

ca. 45 WE/ha
ca. 100 EW/ha

Nach überschlägiger
Bebauungsplanverfahrens

Ermittlung
mit folgenden

ist
Kosten

innerhalb
zu rechnen;

dieses

Straßenbau
Wasserversorgung
Entwässerung
öffentliche Grünflächen

Geschätzte Gesamtkosten

Von diesen Kosten fließt ein Teil durch
und Anschlußgebühren entsprechend den
wies loch wieder an die Gemeinde zurück.

5

1,1 Mio. DM
0,3 Mio. DM
0,5 Mio. DM
0,1 Mio. DM

ca. 2,0 Mio. DM

Erschließungsbeiträge
Satzungen der Stadt



7. Dichteberechnungen, Beispiele

Doppelhäuser Nutzungsschablone e,D

Beispiel kleinstes Grundstück:

Grundstück ca.
GRZ
Baukörper DHH
BGF (bei II+D)
GFZ z.B.
Wohnfläche
Wohneinheiten
Stellplätze

10,0 m x 27,5 m 275 qm
0,3 von 275 83 qm
7,5 m x 12,° m 83 qm

c •• 200 240 qm
0,8 (nicht festgesetzt) 0 228 qm

c •• 150 180 qm
2

x 2 4

Anrechnung der in § 19 Abs.4 BauNVO genannten Anlagen:
Überschreitung der oben genannten GRZ bis insgesamt 0,5j
d.h. zusätzlich 0,2 von 275 qm ~ 55 qm für Garagen und
Stellplätze.

Beispiel größtes Grundstück:

Grundstück
GRZ
Baukörper z. B.
BGF (bei IHD)
GFZ
Wohnfläche
Wohneinheiten
Stellplätze

ca. 17,0 m x 30,0 m 510 qm
0,3 voo 510 150 qm

12,0 m x 12,0 m 0 145 qm
ca. 300 360 qm

Z .B. 0,8 (nicht festgesetzt) 0 408 qm
c •• 225 260 qm

2
x 2 4

Anrechnung der in § 19 Abs.4 BauNVO genannten Anlagen:
Überschreitung der oben genannten GRZ bis insgesamt 0,5;
d.h. zusätzlich 0,2 von 510 qm = 102 qm für Garagen und
Stellplätze.

Hutzungssehablone A
(Höhen II+D; Traufhöhe max 6,50 m)

Grundstück
GR
(entspricht GRZ von 0,18)

Baukörper
BGF (bei 1I+D)
Wohnfläche
Wohneinheiten
Stellplätze privat
Stellplätze öffentlich

14,0 mx 14,0 m
4 x 540 qrn

x 2
x 0,1

4390 qm
4 x 200 qm 0 BOO qm

0 196 qm
2200 qm

ca. 1600 qm
20 25 WE
40 50

4

(ausgewiesen insgesamt 51 Stellplätze)

6



Nut~UR955Ch~blQn8 8
östlich des Wohnwegs A
(Höhen III+D; Traufhöhe max 9,25 m)

Grundstück
GR
(entspricht GRZ von 0,26)

Baukörper 2 x 13,0 m x 36,0 m
BGF (bei III+D)
Wohnfläche
Wohneinheiten
Stellplätze privat x 2
(ca. 50 in TG; 25 im Straßenraum)
Stellplätze öffentlich x 0,1

Hut~ungsschab1oneB
westlich des Wohnwegs A
(Höhen III+Dj Traufhöhe max 9,25 m)

Grundstück
GR
(entspricht GRZ von 0,33)

Baukörper z.8. 2 x 13,0 m x 27,0 m
BGF (bei III+D)
Wohnfläche
Wohneinheiten
Stellplätze privat x 2
(ca. 35 in TGj 20 im Straßenraum)
Stellplätze öffentlich x 0,1

~ 3490 qrn
950 qrn

~ 940 qrn
~ 3500 qrn

ca. 2650 qrn
35 40 WE
70 - 80

5 - 6

-2730 qrn
800 qrn

~ 700 qm
= 2650 qm

ca. 2000 qm
27 WS
54

4

Gemeinbedarfsfläche Kindergarten j Kindertagesstätte

Grundstück
GR
(entspricht GRZ von 0,32)

Speyer, den 28.10.1992
WieslochjBANBEG3. WPS

7

ca. 2350 qm
750 qm





>.

Zulässige Nutzung nach Bebauungsplan "Bannholzweg H D

Flst.Nr. Grund fl . Geschoßfl. Wohnfl . ce. WE Wohnfl. je WE
m' m' m' m'

15358 160 440 320 4 5 64 - 80

15369 320 880 640 8 - 10 64 - 8Q

480 1.340 960 12 - 15 64 - 8Q

Antrag von Herrn Glup

Umplanung und Bau yon 11 Reihenhäuser
um einen Innenhof gruppiert.

Überbaute Grundfläche (ohne Garagen)

Geschoßfläche

Wohnfläche

Wohneinheiten

660 m1

ca. 1.600 m1

ca. 1.250 m2

11

Antrag von Clauer/Steidel

Umplanung und Bau von 11 Reihenhäusern
in zwei Zeilen

835 m1

ca. 2.025 m1

ca. 1.620 m1

11
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Gefertigt Heidelberg . den 16.07.1990
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vermessungsbOro Dip1. Ing. J. Gebauer

Rischerstrasse 6 6900 Keidelberg-W.

Tel. 06221/81028 Telefax 062'21/82407
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VERFAHRENSVERMERKE

A~f5~elluD9·be.cbluB

Der Gemeinderat der Großen Kreisstadt Wie. loch hat -= 15.5.91
beschlossen, den Bebauungsplan gern. S 2 Ab•. 1 BauOB autzu-
.. t .. lhm.

Dieser Beschluß wurde aB beko.nntgemacht.

Vorgesog8.e 8ürg.r~t.ili9uD9

Die BUrgerbeteiligußg nach S 3 Aba. 1 BauGB wurde 4m 30.9.91
durchgeftlhrt.

AlIel.qUAg.bescbluß
Der Gemeinderat der Großen Kreisstadt wI.sioch hat gern. S 3 Ab•.
1 BeuGB sm 24.6.92 den Bebauußq.plenentwurf gebilligt
und dessen öffentliche Auslegung beschlossen.

mit Begründung hat gern. S
6/92 von 20.7.92 bis

Öffentliche Auslegung
Der Bebauungsplenentwurf
BeuGB in der Fassung vom
öffentlich suagslegen.

wi,nlocb, den 21+. e. ,(1(92.

3 Ab•• 2
21.8,92

Set_ung.beschluß
Der Bebauungeplan wurde geM. S 10 8auGB vo~ Ge~elnderat der
Großen Kreleeeade Wl~eloch sm 2].~.~2 ale Satzung
beschloesen, HaBgeb~nd iet der Lageplan H 1:500 mit
zeichn~risch~n Festsetzungen in der Faseung vom 6/92 sowie
die Begründung in der Fassung vom

Oie ordnungsgemäße Durchführung des Verfahrens wird bestltigt,

Wies loch, den 2. -14. A q &j Z.

Der Oberbürgermeister

. S\.O
,Aalatgavarfabre..
Der Bebauungsplan wurde gern. S 11 BauGB dem Regierungspräsidium
Karlsruhe angezeigt. Das Anzeigeverfahreo wurde mit Verfügung
vom S. IA . '

Nr. abgeschlossen.

Ausfertigung

Wies loch, den ",",172.

Dar Oberbürgermeister

IDkr"fttnlteD
Die Durchftihrung dee Anzeigeverfahrens wurde gern. S 12 BauGB sm
2'7.02. .,,993 orte üblich bekaontgemacht. Hit dieur
Bekanntmachung wurde der Bebauungsplan rechtsverbindlich.

Wlesloch, deo ()l,(!:J, -('1"3

Der Oberbürgermeister
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- TH mox 5,BO m

FH mox 10,80 m
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TH mox 4,50 rn

FH m,x 9,50 m

GRZ 0,3
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,
, Kindergarten
I Kindertagesstätte

I TH mox 5,50 m

GR mox 750 qm


